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Neues Abfallkonzept in Düsseldorf: Alles
zur Wertstofftonne ab 2025

Düsseldorf und Awista bereiten sich bis 2025 auf
umfassende Änderungen in der Abfallwirtschaft und

Straßenreinigung vor.

In Düsseldorf stehen bedeutende Veränderungen in der
Abfallwirtschaft bevor. Nach einem umfassenden
Vergabeverfahren hat die Stadtverwaltung gemeinsam mit der
Awista GmbH die Vorbereitungen für die grundlegende
Umorganisation getroffen. Ab dem 1. Januar 2025 wird das neu
gegründete Unternehmen Awista Kommunal GmbH die
Verantwortung für die Abfallentsorgung und die
Straßenreinigung, einschließlich des Winterdienstes,
übernehmen.

Diese Umstellungen bringen auch eine Reihe von Neuerungen
für die Bewohner mit sich. Ein zentraler Aspekt dieser Initiative
ist, dass die Stadt Düsseldorf künftig selbst die Gebühren für die
Müllabfuhr und die Straßenreinigung festlegen und versenden
wird. Bisher oblag diese Aufgabe der Awista GmbH, nun wird die
Stadt direkt für diese Verwaltungsangelegenheiten zuständig
sein. Dies betrifft sowohl private Haushalte als auch Firmen, die
Restmülltonnen nutzen.

Änderungen für die Abfallentsorgung

Ein herausragendes Merkmal dieser Reform ist die Umwandlung
der gelben Tonne, die mit Beginn des neuen Jahres
„Wertstofftonne“ heißen wird. Aus diesem Behälter können dann
ab dem 1. Januar 2025 nicht nur Verpackungen, sondern auch



„stoffgleiche Nichtverpackungen“, wie kaputte Kochutensilien
oder alte Gießkanne, entsorgt werden. Diese Erweiterung zielt
darauf ab, die Recyclingquote zu erhöhen und Ressourcen
effizienter zu nutzen.

Zusätzlich zur Umwidmung wird die Stadt Düsseldorf auch die
Verantwortung für die Verwertung von 20 Prozent der in den
Wertstofftonnen gesammelten Abfälle übernehmen. Dies ist ein
bedeutender Schritt in Richtung einer nachhaltigen
Abfallwirtschaft, die nicht nur die Entsorgung, sondern auch die
Wiederverwendung von Materialien in den Fokus rückt.

Die Gebührenordnung für die Abfallentsorgung bleibt gleich, was
bedeutet, dass die Struktur der bisherigen Gebühren für die
Bürger unverändert bleibt. Dennoch ist es wichtig zu
beobachten, wie die Umstellung tatsächlich umgesetzt wird und
welche Rückmeldungen aus der Bevölkerung kommen werden.
Die Verwaltung hat angedeutet, dass die ersten
Gebührenbescheide ab Januar 2025 direkt von der Stadt
verschickt werden, was einen schlichten Bürokratiewechsel zur
Folge hat.

Diese Neubewertung der Abfallwirtschaft könnte auch als Teil
eines größeren Trends angesehen werden, der auf kommunale
Effizienz und Bürgernähe abzielt. In vielen deutschen Städten
wird zunehmend Wert darauf gelegt, dass
verwaltungsintegrierte Dienstleistungen direkt von der Stadt
angeboten werden. Dies kann dazu beitragen, die
Reaktionszeiten bei Anfragen zu verbessern und eine engere
Beziehung zwischen Bürgern und Verwaltung herzustellen.

Ein weiterer innovativer Aspekt dieser Reform ist, dass die Stadt
darüber nachdenkt, wie die Abfallwirtschaft in der Zukunft noch
umweltfreundlicher gestaltet werden kann. Dazu gehören
möglicherweise neue Technologien zur Abfalltrennung und
-verwertung, um die Abfallströme noch besser zu steuern und
unnötige Umweltbelastungen zu vermeiden. Diese
Entwicklungen sind nicht nur eine Reaktion auf den wachsenden



Druck zur Nachhaltigkeit, sondern auch eine neue Möglichkeit
für Düsseldorf, sich als umweltbewusste Stadt zu positionieren.

Die Rolle von Awista Kommunal GmbH

Die Gründung der Awista Kommunal GmbH ist ein weiterer
Schritt in Richtung Modernisierung der städtischen
Dienstleistungen. Es bleibt abzuwarten, wie gut die neue
Gesellschaft ihre Aufgaben meistern wird und inwieweit dies
eine Verbesserung für die Bürger bedeutet. Die Erwartungen
sind hoch, und die Herausforderungen groß, insbesondere in der
Übergangszeit, wenn Mitarbeiter und Ressourcen neu verteilt
werden müssen.

Abschließend ist zu sagen, dass die kommenden Veränderungen
in der Abfallwirtschaft in Düsseldorf nicht nur eine logistische
Neuausrichtung darstellen, sondern auch einen Blick in die
zukünftige Ausrichtung städtischer Dienstleistungen bieten. Die
Herausforderungen, die mit dieser Umstellung verbunden sind,
werden eine enge Kooperation zwischen den städtischen
Behörden und der neuen Awista Kommunal GmbH erfordern, um
eine reibungslose Umstellung sicherzustellen und den Bürgern
einen verbesserten Service zu bieten.

Die Umorganisation der Abfallwirtschaft in Düsseldorf geht über
die bloße Umbenennung von Tonnen und die Umstellung von
Gebühren. Ein zentraler Aspekt dieser Reform ist die
Verbesserung der Recyclingquote in der Stadt. Der Fokus liegt
darauf, die Menge an Abfall, die deponiert wird, zu reduzieren
und mehr Materialien in den Recyclingprozess einzubinden.
Dieser Schritt ist besonders wichtig, da viele Städte und
Gemeinden in Deutschland unter Druck stehen, ihre
Recyclingziele gemäß den EU-Vorgaben zu erreichen.

Die Rolle der Bevölkerung im
Recyclingprozess



Die erfolgreiche Umsetzung der neuen Abfallwirtschaft erfordert
aktive Mitarbeit der Bürgerinnen und Bürger. Educative
Maßnahmen, wie Informationskampagnen und Schulungen,
sollen das Bewusstsein für die korrekte Entsorgung von Abfällen
schärfen. Die Verwaltung plant, bereits vor der Einführung der
neuen Systeme Workshops anzubieten, in denen Anwohner
lernen können, wie sie ihre Abfälle optimal trennen und
entsorgen.

Darüber hinaus wird auf digitale Lösungen gesetzt. Die Stadt
Düsseldorf plant, eine App zu entwickeln, die den Bürgern hilft,
die richtige Entsorgungsmethode für ihre Abfälle zu finden.
Solche Apps haben sich in anderen Städten bereits als hilfreich
erwiesen, um die richtige Abfalltrennung zu fördern und Fragen
zur Müllentsorgung schnell zu klären.

Haushalts- und Umwelteffekte der Reform

Die Neuorganisation hat auch finanzielle Auswirkungen für die
Stadtverwaltung. Die intensivere Kontrolle und Verwaltung der
Abfallgebühren durch die Stadt könnte zu einer stabileren
Einnahmequelle führen, da Gebührenanpassungen schneller und
direkter umgesetzt werden können. Gleichzeitig ist zu erwarten,
dass die Stadt durch die Förderung des Recyclings und die
Reduzierung des Restmülls langfristig Kosten zur
Abfallbeseitigung einsparen kann. Die Senkung dieser Kosten
könnte sich positiv auf andere Bereiche der Stadtentwicklung
auswirken.

Zudem ist die Reform ein Schritt in Richtung eines
nachhaltigeren Umgangs mit Ressourcen. Die Umstellung auf
die Wertstofftonne ist nicht nur eine Anpassung der Logistik,
sondern auch ein Bekenntnis zur Kreislaufwirtschaft. Die Stadt
Düsseldorf möchte damit einen Beitrag zur Reduzierung von
Abfällen leisten und die Umweltbelastung verringern. 

Ein weiterer Plan umfasst die Zusammenarbeit mit lokalen
Unternehmen, um diese über die neuen Regelungen zu



informieren und sie bei der Abfalltrennung zu unterstützen. Auf
diese Weise wird die Stadt sicherstellen können, dass auch
gewerbliche Betriebe ihren Teil zur Abfallvermeidung und
-verwertung beitragen.

Vergleich zu anderen Städten und deren
Systemen

Ähnliche Reformen wurden auch in anderen deutschen Städten
durchgeführt. Ein Beispiel ist die Stadt Hamburg, die vor einigen
Jahren ein neues Abfallwirtschaftssystem eingeführt hat, bei
dem Gebührenerhebung und Abfalltrennung optimiert wurden.
Während Hamburg den Fokus verstärkt auf die Einführung von
Abfallvermeidungskonzepten legte, zeigt Düsseldorf mit der
Einführung der Wertstofftonne und der Übernahme der
Gebührenverwaltung durch die Stadt, dass ein integrierter
Ansatz verfolgt wird. Diese Maßnahmen sollen nicht nur die
Effizienz steigern, sondern auch nachhaltig zur
Ressourcenschonung beitragen.

Der wichtigste Unterschied zwischen den beiden Städten liegt in
der Art der Öffentlichkeitsarbeit, die zur Implementierung dieser
Systeme nötig war. Während Hamburg stark auf
digitalspezifische Lösungssysteme setzte, wird in Düsseldorf der
direkte Austausch mit der Bevölkerung und lokalen
Unternehmen in den Vordergrund gerückt. 
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